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Erscheint wöcbeutlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag nnd Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 M . 3 Pf .
Im Reichsgebiet 1 M . 66 Pf .

Lagksneiligkeitkn .
Baden .

Karlsruhe , 7 . August . Seine Excellenz
der Präsident des Großh . Finanzministeriums ,
HcrrGeheimrath ElIstatter . hat heute einen
mchrwöchentlichcn Urlaub behufs einer Reise
in die Schweiz angetrcten .

* Durlach , 7 . Aug . Die Vorarbeiten
für die Erneueruugswahlen in den badischen
Landtag haben begonnen . Auch für die Stadt
Durlach ist ein Vertreter in die zweite Kammer
zu wählen und diese Wahl wird uns nicht
schwer werden . Unserm seitherigen Abgeordneten ,
Herrn Bürgermeister C . Friderich , der die
Ehre hat , in der Budgetkommission als Vor¬
stand seit vielen Jahren zu fungiren und der
im ganzen Badnerlande sowohl wegen seiner
gründlichen Sachkenntniß als auch wegen seiner
schlagfertigen Rednergabe bei allen vorurtheils -
sreien Bürgern in hohem Ansehen steht , diesem
erprobten Volksmanne werden wir im Interesse
des Landes wie unserer Stadt selbst das Ver¬
trauen wieder entgegenbringcn und womöglich
einstimmig als unfern Abgeordneten wieder -
wählcn und . zum Wohle Aller in die zweite
Kammer senden .

* Durlach , 8 . Aug . Au dem 2 . ober¬
rheinischen Kreisturnfest , das vom 5 . bis
8 . d . M . in Neustadt a . H - abgehalten wurde ,
betheiligten sich 12 Mitglieder des hiesigen
Turnvereins ; dieselben nahmen an den Stab -
und Freiübungen Theil und erhielten im Einzel¬
turnen den 10 . Preis mit Kranz . Im Ganzen
waren 24 Preise ausgesetzt .

Deutsches Reich .
Wiesbaden , 6 . August . In der heute

hier stattgefundenen Ersatzwal zum Reichs¬
tag für den verstorbenen Schulze - Delitzsch
sind in der Stadt Wiesbaden Stimmen ab¬
gegeben : 2563 für Rechtsanwalt Schenk
( Fortschritt ) ; 468 für Admiral Werner ( kon¬
servativ ) , 457 für von Spics - Bullesheim
( Centrum ) , 654 für Jöst ( Sozialdemokrat ) .

Jeuilleton .
- 13)

Ein verhängnisvoller Haß .
Novelle von Emilie Heinrichs

(Fortsetzung.)
VI .

Am nächsten Morgen ging Eberhard früh
hinaus nach dem Atelier , um das fertige Bild
sorgfältig zu verpacken und nach der Eisenbahn
bringen zu lassen , da dasselbe für die Kunst¬
ausstellung der Residenz bestimmt war . Er
selber wollte alsdann noch in der folgenden
Nacht abreisen , um die Auspackung und Auf¬
stellung persönlich zu überwachen .

Die Atmosphäre des Hauses war wieder so
drückend, so schwül geworden , daß Nanni erlöst
aufathmete , als sie durch einen Boten zum
Vater hinausgerufen wurde .

„ Ich kann meine Arbeit nicht um eines
unglücklichen Wahnes Willen zerstören, " sagte
Eberhard bekümmert zu der Tochter , die ihm
helfend und tröstend zur Seite stand .

„ Das Opfer wäre auch vergeblich, " versetzte
sie trübe , „ die Thatsache , daß Du das Bild
gemalt hast , ist hinreichend , um der Mutter
Herz auf ' s Neue , und ich fürchte jetzt, unheilbar
zu verdüstern .

"

„ Ja , ja . nickte der unglückliche Mann ,
„ darum ist ' s Wohl besser , ich lasse meine Ueber -
siedelung und bleibe hier , das Haus ist noch
nicht wieder vermicthet . "

DmiiikrstG den 8 . .MM
— Wie das Frkf . Journ . erfährt , haben

sämmtliche Bahnverwaltungen auf die Ver¬
gütung der Kosten des Bismarck ' schen Extra¬
zuges nach Kissingen Verzicht geleistet . Da¬
gegen hätte Fürst Bismarck den Betrag dieser
Kosten der Direktion der Werrabahn in
Meiningen überwiesen mit der Bestimmung ,
daß der ziemlich ansehnliche Betrag an be¬
dürftige Unterbeamte der Werrabahn vertheilt
werden solle . Wenn diese erfreuliche Nachricht
sich bewahrheitet , wäre es interessant , zu er¬
fahren , woher die Vorliebe des Reichskanzlers
für die Werrabahn rührt .

— Der Mädchenmörder , Eiscnbahnschaffner
Müller in Koblenz , wird demnächst hin¬
gerichtet werden , da der König von dem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat .

— In der Brauerei auf Moltke ' s Gut
Kr eisau hat sich eine Ferienkolonie armer
Kinder mit ihren Lehrern aus Breslau ein -
gethan . Moltke ist ihr guter und sorgsamer
Freund geworden ; er hat sich persönlich über¬
zeugt , daß sie reinlich , gesund und gut unter¬
gebracht sind und hat ihnen seinen schönen
Park ein - für allemal geöffnet , der sonst jedem
Fremden verschlossen ist.

— Was so lange vor tauben Ohren ge¬
predigt worden , soll nun endlich verwirklicht
werden . Auf dem kürzlich in Bremen ab¬
gehaltenen deutschen Lehrertag ist die For¬
derung aufgestellt worden , daß die Gesundheits -
lehre zwangsweise als Lehrgegcnstand in der
Volksschule einzuführen sei . Die Juden des
Alten Testaments und die Völker des klassischen
Alterthums waren , was den volksthümlichen
Begriff anbelangt , weiter in dieser so sehr
wichtigen Wissenschaft als unser „ aufgeklärtes "

Jahrhundert .
— Briefmarken , seither ein Gegenstand des

Sports , sind nun auch ein Artikel der Mode
geworden . In Berlin wurde eine Dame ge¬
sehen , deren Kleid auf Hellem Grunde dichte
Reihen von aufgedruckten Briefmarken zeigte.
An Nachäfferei wird ' s nicht fehlen ._

„O , nicht doch , lieber Vater ! — das hieße
die Kluft erweitern ; führe Deinen Entschluß ,
den die Mutter mit so großer Freude begrüßte ,
unbeirrt aus , vielleicht wird dadurch der neue
Groll im Keim erstickt. "

Eberhard nickte und mit erneutem Eifer
gingen Beide jetzt an 's Einpacken und Ordnen
der verschiedenen Utensilien , das Essen schickte
die Mutter hinaus , ein Beweis , wie sehr sie
es wünschte , allein zu bleiben , was Vater und
Tochter mit wachsender Trauer und Besorgniß
erfüllte .

So kam der Abend heran , ein Fuhrmann
holte alles ab , um es nach Hause zu fahren
und schweigend begaben auch Eberhard und
Nanni sich auf den Heimweg . Die Einrichtung
des Ateliers nahm natürlich vorab die ersten
Stunden in Anspruch , doch ließ Frau Eberhard
sich erst beim Abendbrod sehen, wo sie schweigend
und in sich gekehrt den Thee bereitete , wie sie
es stets gewöhnt gewesen.

Eberhard sprach von seiner bevorstehenden
Reise , wobei er den Wunsch äußerte , daß Nanni
ihn begleiten möge .

„ Du hast doch nichts dagegen , liebe Adel¬
heid ? " setzte er mit sanfter , freundlicher Bitte
hinzu .

„ Mir kann cs völlig gleichgiltig sein , wohin
Du gehst und wen Du mitnimmst, " erwiderte
sie kalt .

„ Das höre ich nicht gern, " fuhr Eberhard
betrübt fort , „ im Gegcntheil würde es mir die

ElnrüSungsqebühr per qewödnlicke vier -
fiespallenc Zeile oder deren Raum st Pf .
Inserate erbittet man TagS zuvor bis

spätestens ly Ndr VormittaqS
1883.

Oestcrrcichifche Monarchie.
* Das Urtheil im Prozeß von Tisza -

Eszlar , welcher durch die ihn begleitenden
eigcnthümlichen Ilmstände in ganz Europa
Aufsehen erregte , ist nun gesprochen . Dasselbe
lautet für sämmtliche Angeklagte aus Frei¬
sprechung ; der Staat wurde in die Prozeß¬
kosten verurtheilt . Das Auditorium , welches
im Verlaufe der gerichtlichen Verhandlungen
wiederholt in unzweideutiger Weise gegen die
Angeklagten demonstrirt hatte , verhielt sich bei
Verkündigung des Urtheils durchaus ruhig .
Die schwere Beschuldigung gegen die nunmehr
Freigesprochcnen , daß sie die Esther Solymossi
ermordet , bczw. hierzu Beihilfe geleistet hätten ,
hat sich dennoch als grundlos erwiesen und
man kann diesen Ausgang der Tisza -Esjlarer
Affaire im Interesse der Humanität und Ge¬
rechtigkeit nur mit Gcuugthuuiig begrüßen .
— Das österreichische Kaiscrpaar hat der
italienischen Regierung seine volle Theilnahme
bezüglich der Katastrophe von Jschia aus -
drückcn lassen und für die Nothleidenden eine
Spende von 20,000 Frcs . angewiesen .

— In Prcßburg , einem bekannten
Mittelpunkt des Antisemitismus in Ungarn ,
hat sich in Folge des Urtheils im Tisza -
Eszlarer Prozeß eine gewisse Aufregung
in der Bevölkerung bemerkbar gemacht . Bei
Anbruch der Dunkelheit waren die Straßen
ungemein belebt . Um halb 9 Uhr Abends er¬
tönte Lärm und Geschrei auf der Promenade .
Gleichzeitig fand eine Ansammlung großer
Menschcnmassen auf dem Komitathausplatze ,
in welchen die Judengassc mündet , statt . Fünf
Kanonenschüsse alarmirten die Garnison . Von
allen Seiten rückte Militär heran , das die
Straßen absperrte . Kavallerie rückte aus den
Dörfern heran . Der Pöbel zertrümmerte in
der Vorstadt Blumenthal viele Fenster . Ar -
retirungen wurden vorgeuommen . Die Ruhe
war um 12 Uhr wieder hergestellt . — lieber
den jungen Moritz Scharf wird gemeldet ,
daß er nach der Verkündigung des Urtheils
wie umgewandelt gewesen . Er habe seinem

größte Freude bereiten , wenn auch Du mich
begleiten wolltest .

"

„ So scheint Dein Meisterstück Dir viel Geld
eingebracht zu haben, " rief die Frau , ihn finster
anblickend , „ ich wüßte sonst nicht , woher Du
das Reisegeld nehmen wolltest . Doch gleichviel ,
mir graut vor solchem Gelde . "

Eberhard fuhr zornig empor , doch unter¬
drückte er , sich gewaltsam bezwingend , das
heftige Wort und griff nach dem Rumfläschchen
mit der zierlichen Etikette , um seinen Thee
damit zu würzen .

„Pah , Weibergetränk ! " rief er Plötzlich, die
Tasse verächtlich von sich schiebend, „ zum Henker
mit solchen Unterhaltungen am häuslichen Herd ,
denen sich ein Schwachkopf , aber kein Mann
von Ehre beugen mag ; — zum Henker mit
allen Wcibergrillcn , die das Haus zur Hölle
umwandeln , ich will trinken , um zu vergessen ! "

Bevor Nanni es verhindern konnte , hatte
der unglückliche Mann das Fläschchen an die
Lippen gesetzt und dasselbe halb geleert .

„O , Vater ! " sagte Nanni mit sanftem
Vorwurf , „ warum thust Du mir das ? "

„ Klage die Mutter an , nicht mich, " versetzte
Jener , düster vor sich hinstarrend und sich dann
und wann wie im inneren Fieber schüttelnd ,
„ ich sehe cs ein, " fuhr er nach einer Weile mit
dumpfer Stimme fort , „ unsere Wege scheiden
sich für immer , darum wird 's besser sein , daß
wir wenigstens uns im Frieden trennen . Ja ,
ja , schaut mich nicht so entsetzt an , das Wort
Trennung muß endlich ausgesprochen werden ,



Vater Hand und Mund geküßt rc. Ter alte
Scharf wird Wohlthun , dieser plötzlichen Be¬
kehrung mit Vorsicht zu begegnen und ab¬
zuwarten , ob sich die Besserung auch durch
Verhalten und Handeln bewahrheitet . — Es
bestätigt sich , daß gegen das Verfahren in dem
Prozesse eine DiSciplinaruntersuchung eingeleitet
wird . Nur hierdurch und durch strenge Be¬
strafung der Mißbräuche kann die Ehre der
ungarischen Justiz vollständige Rechtfertigung
erlangen .

F-rarrkrcich .
* Die französische Politik schickt sich

— wenigstens was die innern Angelegenheiten
anbelangt — nun ebenfalls an , ihren Sommer¬
schlaf zu halten . Die Konventionen mit den
großen Eisenbahn - Gesellscbaften sind von der
Deputirtenkammer sämmtlich genehmigt worden
und werden unverzüglich dem Senat zugehen .
Außerdem ist der Deputirtenkammer am
Dienstag noch der mit dem Bey von Tunis
abgeschlossene Vertrag und das außerordentliche
Budget für das laufende Etatsjahr vorgelegt
worden und es ist nicht zu bezweifeln , daß die
Kammer auch diesen Vorlagen znstimmen wird .
Endlich hat sich letztere noch mit den Ab¬
änderungen zu befassen , die vom Senat an
dem Gesetze über die Gerichtsreform vor¬
genommen worden sind , worauf sofort der
Schluß der Session erfolgt . Der Präsident
der Republik , Herr Jules Grcvy , wird spätestens
zu Anfang der kommenden Woche auf seinem
Sommersitz Mont -sous - Vaudrey in den Vogesen
erwartet . — Wie die jüngsten Meldungen aus
Paris besagen , hat die Deputirtenkammer am !
Mittwoch die Justizreform mit den vom Senat
votirten Abänderungen angenommen , so daß
zur Stunde vielleicht schon der Schluß der
Session erfolgt ist . — Aus Tonkin liegen noch
keine weiteren Mittheilungcn über den Erfolg
der französischen Waffen bei Nam - Dinh vor .

* In Frankreich ist mit dem am
Donnerstag erfolgten Kammcrschluß ebenfalls
politische Stille eingetreten . TaS Kabinet
Ferry darf mit dem Verlauf der Session wohl
zufrieden sein , denn dieselbe hat entschieden
mit dazu beigetragen , seine Stellung zu be¬
festigen . Sowohl die Eiscnbahnkonventionen
wie auch der Gesetzentwurf über die Reform
des Richterstandes sind vom Parlamente im
Sinne der Regierung genehmigt worden , während
beide Vorlagen leicht zu einem Steine des An¬
stoßes für das Ministerium Ferry hätten
werden können . Gespannt kann man aller -
din gs sein , wie sich die auswärtigen Ang elegen -

da keine Umkehr mehr möglich ist , wie ich in
dieser letzten Zeit thöricht genug wähnte . Du
bleibst bei mir , Nanni ! "

„ Vater , liebster Vater , scherze nicht so grau¬
sam ! " rief Nanni . in Thränen ausbrechend ,
während die Mutter , leichenblaß , doch mit einer
heftigen Bewegung die Flasche ergriff , mit ge¬
preßter Stimme ein halblautes : „ Schändliches
Gift ! " hervorstieß und sich rasch damit ent¬
fernte .

„ Scherzen ! " wiederholte Eberhard bitter
auflachend . „ Mir wär wahrlich darnach zu
Muthe , o , mein Kind , es ist heiliger Ernst ,
Du gehst sür ' s Erste mit mir nach der Residenz ,
das ist abgemacht , und dann - "

Er brach ab und zuckte heftig zusammen .
„ Was ist Dir , Vater ? " fragte Nanni , ihn

erschreckt betrachtend . „ Du bist plötzlich so,bleich
geworden . "

„O , es wird vorübergehen, " versetzte er ,
auf ' s Neue wie im heftigen Schmerz zusammcn -
zuckend, „ ich weiß nicht , wie mir urplötzlich so
schlecht geworden ; macht es der Zorn oder
jenes — Gift , wie es die Mutter nannte ? "

Er wollte sich erheben , sank jedoch ächzend
wieder auf den Stuhl zurück.

„ Großer Gott ! " rief Nanni zitternd , „ was
mag das sein ? Ich werde die Mutter rufen
und dann einen Arzt holen .

"

„ Rufe die Mutter , aber laß den Arzt fort, "
flüsterte Eberhard , der furchtbar zu leiden
schien, „ geh, geh. armes Kind , ich will allein
mit ihr reden .

"
Nanni rang verzweifelnd die Hände , ein

furchtbarer Gedanke bemächtigte sich ihrer , ein

heiten weiter entwickeln werden , namentlich
was die Tonkin -Expedition und die Beziehungen
zu China anbclangt . Ueber letzteren Gegenstand
liegen ziemlich bedenkliche Meldungen vor , danach
einer Depesche der „ Times " aus Hongkong die
Unterhandlungen des französischen Gesandten
Tricou mit China keine friedliche Lösung er¬
warten lassen . Weiter wird aus Saigon ge¬
meldet , daß der Kaiser von Anam , Tüdüe ,
plötzlich am 20 . Juli gestorben ist und daß
ein neuer Herrscher , Namens Phüdae , den
Thron von Anam bestiegen hat . Ob dieser
Thronwechsel den französischen Ansprüchen
förderlich sein wird , läßt sich vorläufig noch
nicht übersehen .

Großbritannien .* Tie englische Regierung hat schon
wiederholt die Zurückziehung ihrer Truppen
aus Egypten erwogen und gerade jetzt, wo die
Cholera auch die englischen Occupationstruppen
ergriffen hat , scheint sie diesem Plan abermals
näher treten zu wollen . In den letzten Tagen
ist dieser Gegenstand auch im englischen Unter¬
hause mehrmals zur Sprache gekommen , wobei
indessen der Premier Gladstone auf Anfragen
verschiedener Deputaten , ob ein baldiger Rück¬
zug der Occupationstruppen aus Egypten be¬
absichtigt sei , nur sehr zweideutige und ge¬
wundene Erklärungen abgab ; so meinte Mr .
Gladstone u . A . , das Haus werde bald Ge¬
legenheit haben , hierüber zu disputiren . Eine
Zurückberufung der englischen Truppen aus
Egypten wäre allerdings die Prächtigste Ge¬
legenheit , die Cholera nach Europa zu ver¬
schleppen ; hoffentlich legt das englische Par¬
lament gegen eine derartige Absicht des Londoner
Kabinets ein kräftiges Veto ein .* Im britischen Jnselreich haben sich
die anläßlich der Suezkanalangelegenheit so
hochgehenden Wogen der öffentlichen Meinung
in Folge der ruhigen und besonnenen Haltung
der englischen Regierung wieder etwas geglättet .
Auch das Parlament hat dargethan , daß es
daraus vertraut , daß das Kabinet Gladstone
die Würde und das Interesse Englands in der
Kaualangelegenheit wahren werde , denn be¬
kanntlich lehnte das Unterhaus in seiner Sitzung
vom 80 . Juli den Adreßantrag des konservativen
Parteiführers Northcotc mit einer Majorität
von 99 Stimmen ab , was einem Vertrauens¬
votum des Unterhauses für das Ministerium
Gladstone gleichkommt . — Lebhaft wird in Eng¬
land augenblicklich die Ermordung des Kron¬
zeugen Carey besprochen . Derselbe , als An¬
geber seiner mitschuldigen Genossen aus dem

Gedanke , so grauenhaft und vernichtend , daß
derselbe sie wahnsinnig zu machen drohte . Sie
eilte hinaus , um die Mutter zu rufen , welche
ihr bleich und finster entgegentrat .

„ Der Vater ist urplötzlich erkrankt , ich eile
zum Arzte , Mutter ! " keuchte sie , „ o , er leidet
so furchtbar . "

Bevor die erschreckte Mutter zu antworten
vermochte , war Nanni bereits an ihr vorüber
geeilt , um Hut und Tuch und dann einen Arzt
zu holen .

Frau Eberhard trat rasch in ' s Wohnzimmer
und blickte entsetzt auf den Gatten hin , der
leichenblaß auf dem Sopha lag . Der un¬
glückliche Mann bot den Anblick eines Sterbenden ,
das Gesicht war krampfhaft verzerrt und man
sah ' s ihm nur zu deutlich an , wie die körper¬
lichen Schmerzen , zu denen sich nun auch offen¬
bar , als er der Gattin ansichtig wurde , ein
tiefes Seelcnleiden gesellte , ihn zu überwältigen
drohte .

„Was fehlt Dir , Eberhard ? "

Mit diesen Worten , die angstvoll aus ge¬
preßter Brust ertönten , trat die Frau zu ihm —

Er blickte sie starr an , als wolle er in ihrer
Seele lesen , und versetzte dann leise : „ Du
fragst noch. Giftmischerin ? "

Entsetzt wich sie zurück und hob beide Hände
abwehrend empor , während ein unterdrückter
Schrei ihrer Brust sich entrang .

„ Du kannst so furchtbar von mir glauben ,
Eberhard ? — heiliger Gott , ich schwöre — "

„ Schwöre nicht , Unglückselige ! " unterbrach
der Sterbende sie mühsam , „ willst Du den

Tubliner Mordprozeß her bekannt , flüchtete K
nach Süd -Afrika , um der Rache der irischen
Vchme zu entgehen , die ihn aber trotzdem ereilt
hat . Der Irländer O ' Donnel , welcher Carey
erschoß , wird streng bewacht , in seinem Besitze
fand man eine Höllenmaschine . In fenischen
Kreisen hat man , wie aus London berichtet
wird , sofort eine Subskription eröffnet , um die
Kosten für die Verthcidigung Careh ' s zu be¬
streiten , was für die Gesinnung der irisch-
fenischcn Verschwörer jedenfalls sehr bezeichnend ist.

Rußland . H
— Aus dem Czarenreiche kommt die

Kunde von einem Aufsehen erregenden augen¬
scheinlich agrarischen Morde . Am Freitag
wurde der Majoratsherr Nolde auf der Fahrt
nach Liebau (Kurland ) im Walde meuchlings
erschossen ; man wird kaum irren , wenn man
den Mord Nolöe ' s mit der unter den Efthe.n
und Letten gegen die wohlhabende deutsche
Bevölkerung herrschende Erbitterung in Ver¬
bindung bringt .

Afrika .
* Im Zululande droht der Tod des

Königs Cctewayo zu ernsten Verwickelungen zu
führen . Der siegreiche Häuptling Usipebo soll in
Streitigkeiten mit den andern Häuptlingen der
Zulus wegen des Besitzes des Reiches Cetewayo ' s
gerathen sein , daneben wird von neuen Zu¬
sammenstößen zwischen den Boern und den
Eingeborenen berichtet , so daß die Engländer
Wohl wieder Ordnung werden stiften müssen .

Amerika .
* Der in der Negerrepublik St . Do¬

mingo (Hayti ) schon seit Monaten wüthende
Aufstand greift jetzt weiter um sich . Die Auf¬
ständischen sind zwar von den Rcgierungstruppcn
in der Stadt Miragrane eingeschlossen , trotz¬
dem haben sich Jacmel und andere Städte der
Empörung angeschlossen .

Schöffengerichts -Bericht .
Durlach , 2 . Aug . In der Schöffengerichts -

sitzung vom 80 . Juli d . I . , in welcher die
Herren Friedrich Löwer , Blechner von hier ,
und August Martin , Bürgermeister von
Weingarten , als Schöffen fungirten , sind fol¬
gende Urtheile ergangen :

1 ) Johann Ebcrt von Darsbcrg wurde
wegen Bettels zu einer Haftstrafe von 14 Tagen
verurtheilt .

2) Wegen Tätlichkeiten und Körperverletzung
wurde gegen Karl Nothweiler von Berzhausen
eine Haftstrafe von 3 Tagen und eine Ge -

Mcineid zum Morde häufen ? — So mußte es
kommen , Dein Trotz , Dein unseliger Wahn
haben uns bis hierher geführt , — ich sterbe
von Deiner Hand . "

„ Nein , nein , ich habe es nicht gethan ! "
schrie die unglückliche Frau , sich verzweiflungs¬
voll neben ihn niederwcrfend , „ Gott ist mein
Zeuge , daß ich keine Mörderin bin , wenn ich
auch schwer gefehlt haben mag gegen Dich und
unser Kind .

"

„ Und woher nahmst Du dieses Getränk ? "

forschte Eberhard mit fast unverständlicher
Stimme .

„ Der Apotheker Wagner gab cs mir , Du
trankst schon gestern Abend davon — "

„ Gott sei Dank , er ist der Mörder — nicht
Du - gib mir Deine Hand , Adelheid — ich
scheide versöhnt von hinnen — sei gut mit Nanni . "

Er konnte nicht weiter sprechen, furchtbare
Krampfanfälleüberwältigten ihn . Die unglückliche
Frau warf sich schluchzend , über den einst so
heiß geliebten Mann und rief mit herzzereißender
Stimme feinen Namen . So fand sie der Arzt ,
der auf der Stelle die Symptome der Ver¬
giftung erkannte und die geeigneten Gegenmittel
anordnete , ohne sich indessen einen Erfolg davon
zu versprechen .

Eberhard kam nicht wieder zur Besinnung ,
da bald ein Starrkrampf eintrat , der seine
Leiden kurz nach Mitternacht beendete .

Als der Tag anbrach , befand sich der Todte
sowohl wie auch seine Wittwe und Tochter in
den Händen des weltlichen Gerichts .

(Fortsetzung folgt . )



Längnißstrafe von 5 Tagen , wegen Körper¬
verletzung wurde gegen Jakob Wettach von
Berghausen eine Gefängnißstrafe von lü Tagen
und gegen Karl Stolz von da eine solche von
8 Tagen ausgesprochen .

3) Gegen Bernhard Toll von Berzhausen
wurde wegen Tätlichkeiten eine Haftstrafe von
4 Tagen erkannt .

4 ) Wegen Betrugs wurde Wilhelm Göcklcr
von Deuzcsau zu einer Gefängnißstrafe von
7 Tagen verurtheilt .

^ 5 ) Gegen Sophie Käppler von Eröhingcn
wurde das Verfahren wegen Hehlerei eingestellt .

6 ) Von der Anklage der Körperverletzung
wurde Michael Pfeifer von Spielberg frei¬
gesprochen , und die Verhandlung gegen Karl

Pfeifer von da wegen des gleichen Vergehens
vertagt .

ll . Rebenpilz , oiäium luckeei.
Dieser bekannte , den Weinstöcken so überaus schäd¬

liche Pilz erscheint als grauweißer , mehl - oder staubartiger
Uebeizug auf den Trieben und Blättern , besonders stark
auf den Beeren und dem Beeren - oder Fruchtstande , auch
Kamm genannt . Bei Beginn der Krankheit zeigen sich
auf den noch grünen Rindentheilen der jungen Triebe
bräunliche oder gräulich grüne Flecken , welche sich bei
warmfeuchter Temperatur rasch vergrößern , in einander

fließen und schließlich in Folge des Absterbens der obern

Zellschichten braun färben . An den pilzkranken Beeren

sind die Erscheinungen je nach der Zeit der Insertion
und nach dem Grade der Ausbreitung des Pilzes sehr
verschieden . Stark befallene Beeren , wenn sie etwa die

Hälfte der normalen Ausbildung erreicht haben , springen
der Länge nach auseinander , sodaß die Samen frei
liegen , ohne dadurch in ihrer Entwickelung vollständig ge¬
hemmt zu werden , während die Beeren nicht mehr weiter

wachsen , obgleich sie bis zum Herbste am Stocke bleiben .
Zuletzt vertrocknen oder faulen sie gewöhnlich .

Werden Beeren erst gegen den Herbst hin vom Pilze
befallen , so kann derselbe der Frucht nicht mehr viel

schaden , die Oberhaut derselben ist ziemlich cuticnlarisirt
(verbockt ) , die Beere reift , selbst in dem Falle , daß die
Stiele der Beere von dem * Pilze dicht Überfällen sind ,
normal aus . Zwischen diesen beiden Fällen gibt es eine
große Zahl Mittelstufen , die für uns jedoch weniger in
Betracht gezogen werden können . An den Zweigen tritt
der Pilz gewöhnlich oder sogar regelmäßig an den untersten
und ältesten Knoten auf . Seine Fäden (K^celüim ) legen
sich dicht an die iipiäermis an und verzweigen sich wieder¬
holt . Aus den ältesten dieser Fäden sprossen in die Höhe
gerichtet deutlich gegliederte Fäden von cylindrischer , später
keulenartiger Gestalt . Ihre Endzelle schwillt später eisörmig
an und schnürt sich endlich vollständig ab . Die in solcher
Weise entstehenden Sporen dienen dazu , die Krankheit
weiter zu verbreiten .

Eines der bestbcwährten Mittel besteht darin , daß
man , sobald die ersten Spuren des Pilzes sich zeigen ,
den ganzen Stock wiederholt , namentlich so oft Wind und
Regen das feine Pulver weggesührt haben , mit pulveri -

sirtem Schwefel , nicht mit Schwrfelblüthe , was hier sehr
ost geschieht , schweselt . Am Zweckmäßigsten benützt man
warme , windstille Morgen dazu , wenn das Thauwasser

ziemlich verdunstet . Wir möchten aber gerade an dieser
Stelle darauf aufmerksam machen , daß der Schwefel in
hiesigen Rebgeländen deswegen auch sich nutzlos er¬
wies , weil derselbe meistens in unrichtiger Weise an -
gewendct wurde . Abgesehen davon , daß der Stock gewöhn¬
lich nicht von unten nach oben geschwefelt und die dabei
über einander liegenden Blätter und zusammengcbundenen
Ranken auseinandergehalten wurden während des Aus¬
bringens des Schwefels , werden die Trauben an und für
sich unrichtig behandelt . Die Traube muß an den untersten
Beeren in umgekehrter Richtung so gefaßt werden , daß
die einzelnen Parthien zurückfallen und der ganze Kamm
oder Fruchtstand blosliegt , an welchem sich die weißen
Pilze befinden . Jetzt können alle Theile vollständig be¬
stäubt werden und bleibt noch genügender Schwefel zurück ,
auch wenn die Traube wieder in ihre vorige Lage zurück¬
gebracht wird . Hierauf wird von außen geschwefelt , so
kräftig , daß die ganze Pflanze ein gelbliches Aussehen erhält .

Gemahlener Schwefel wird der Schwefelblüthe des¬
wegen vorgezogen , weil die letztere aus mikroskopisch
kleinen rundlichen Körperchen , welche schwer an der
Lpiäerivi » haften , besteht , wogegen der erstere , mikroskopisch
kleine Nadeln bildend , sich leicht in die Oberhaut der
Pflanze , sei es am Blatte oder der Beere , einbohrt und
deswegen leichter haften bleibt . Die Wirkung des Schwefels
beruht auf der Entwickelung schwefeliger Säure , ähnlich
wie dieselbe zur Kuhncnverhütung bei dem Einbrennen
mittelst Schweselschnitten verwendet wird . Damit sich die¬
selbe an dem Weinstocke bilden kann , ist erhöhte Tem¬
peratur nothwendig . Bei anhaltend naßkalter Witterung ,
wie die wirkliche , ist deswegen der Nutzen ein sehr beschränkter .

In diesem Falle empfiehlt sich ein combinirtes Ver¬
fahren , das ebenso einfach und billig ist , das sogenannte
Leimen der Trauben . 50 Liter Wasser werden mit
Iss Kilo in warmem Wasser gelöstem Tischlerleim , der
per Pfund 45 - 48 Pfennig kostet, versetzt , gehörig mittelst
Besen durcheinandergemengt und reicht diese Mischung sür
circa h Morgen Reben . Vor Gebrauch soll die Flüssigkeit
erwärmt werden, - bei dem Kochen des Leimes treffe man
genaue Vorsorge , daß derselbe nicht verbrenne oder auch
nur anbrenne (der Leim muß gekocht werden wie der ge¬
wöhnliche Tischlerleim ) ; in Folge zu kleinen Wasser¬
zusatzes verliert derselbe seine Klebfähigkeit und wird
werthlos . Man taucht nun jede einzelne Traube in diese
Flüssigkeit und empfehlen sich als sehr zweckmäßig Töpfe
mit Henkel , ungefähr 20 Centimeter hoch und 12 Centi -
meter weit . Um auch die innern Theile der Traube , so
namentlich den Traubenstand mit dieser schwachen Leim -

lösung in Berührung zu bringen und damit dieselbe fester
an der tipiäermis anhafte , welche theils der filzigen Be¬
schaffenheit des Pilzes und der partiellen Wachs¬
einlagerungen in der Cuticularschichte , nicht leicht Flüssig¬
keiten absorbirct , wird die Traube in dem Topfe schwach
hin und her bewegt , was jedoch noch viel einfacher durch
Heben und Senken des Topfes selbst geschieht , und erhält
dieselbe einen feinen und glänzenden Üeberzug , sieht wie
gefirnißt aus . Die Blätter und Ruthen bleiben unberührt
und werden bei trockener Witterung stark geschwefelt .
Den , Pilze werden durch den Leimüberzug zwei seiner
nothwendigsten Existenzbedingungen entzogen , Luft und
Feuchtigkeit , er stirbt rasch ab . Auf die Beeren hat die
Operation weiter keinen schädlichen Einfluß Jeder Thau -
tropsen Hilst diesen künstlichen Panzer , der um fede
einzelne Beere , Fruchtstiel und Fruchtstand , gelegt , lockern ,
jeder künftige Regen trägt das Seinige dazu bei , ost
auch in so erheblichem Maße , daß eine zweite Leimung
notkwendig wird , welche in dem Falle , daß sich noch
Pilze zeigen und die Beere das glänzende Aussehen ver¬
loren hat , wiederholt werden muß . Um noch einmal daS

Schwefeln zu erwähnen , so muß dasselbe nach dein Leimen
stattfinden , denn wir vertilgen den Pilz nur an den
Trauben selbst, nicht am Stocke , später können die Beeren
wieder überfallen werden ; allein hat die Beere über die
Hälste ihrer Ausbildung erreicht , so wird die schädliche
Einwirkung auf die Beere geschwächt oder ganz auf¬
gehoben . Wir wollen aber für das nächste Jahr auch
gesundes und pilzfreies Holz , und deswegen müssen wir
die Ruthen und die Belaubung schwefeln ; ein Leim -
Überzug an den Blättern würde ein rasches Äbsterben
der ganzen Pflanze zur Folge haben , es würden ihr da¬
mit ihre nöthigsten Athmungswerkzeuge außer Thäligkeit
gesetzt , und diese hat die Pflanze jo nothwendig wie
Mensch und Thier .

Ein drittes Mittel wäre die Verwendung von
doppeltkohlensaurem Natron , welches sehr billig in den
hiesigen Apotheken , das Kilo ungefähr 65 — 70 Pfg . , zu
erhalten ist . Es wird dasselbe mit der 0 — lOsachen Ge¬
wichtsmenge Wasser gemischt , so daß also auf das Kilo
9 — 10 Liter Wasser zu rechnen wären . Die Trauben
werden nun ähnlich , wie schon oben angegeben , hinein¬
getaucht , die ganzen Rebstöcke mit dieser Mischung übcr -
spritzt und werden dazu Gießkannen mit feinen Brausen
verwendet . Die Rebstöcke sollen ziemlich trocken sein und
soll voraussichtlich vor 8 — 10 Stunden kein Regen cin -
treten Mit doppeltkohlensauretn Natron können wir uns
die Pilze gründlich vom Halse schaffen im Spätjahr ,
wenn der Rebstock geschnitten , während die angegebenen
Mittel , im Sommer angewandt , mehr oder minder nur
eine Sicherstellung der Ernte und Ausreisen des Holzes ,
ohne gründliche Beseitigung des Pilzes , erzwccken .

Das alte Holz mit seiner borkigen , zerrissenen und
zerschlissenen Rinde ist hauptsächlich die Ueberwinterungs -
stätte sür den Pilz , und wird sowohl dieses , wie auch
die geschnittenen , nächstjährigen Tragruthcn mittelst
Wurzelbürste und obiger Lösung gründlich gewaschen und
gebürstet , wobei sich alle abgestorbenen Rindentheile los¬
lösen , die Ueberwinterungskolonien zu Tage treten und
einer raschen Vernichtung anheimfallen . Alles geschnittene
Rebholz muß sorgfältig aufgelesen und verbrannt werden .
Die Asche ist ein werthvoller Dünger für die Weinberge .

Wenn die doppeltkohlensaure Natronlösung aus der
kgäilermis eingctrocknet , bildet sich ein weißer Üeberzug ,
der sich jedoch ganz gut von dem Pilze unterscheiden
läßt . Eine schädliche Wirkung auf die einzelnen Theile
haben wir auch bei einer stärkeren Lösung , bei einer
Mischung mit der 8fachen Gcwichtsmeuge Wasser nicht
wahrnehmen können

Alle drei gegen den Pilz gerichtete Mittel sind vcr -
hültiiißmäßig leicht anzuwenden , und es ist sehr thöricht ,
darauf zu warten , bis der Pilz von selbst verschwindet .
Es gehören dazu mehrere trockene nnd heiße Jahrgänge ,
in welchen aus Mangel an Feuchtigkeit demselben der
Boden entzogen wird . Selbst große Kältegrade influiren
gar nicht oder nur schwach auf das Oiäiuin , was wir in
der Folge des kalten Winters 1879 - 80 zu beobachten
die Gelegenheit hatten

Wer ferner behauptet , der Schwefel wie alle andern
Mittel seien wirkungslos , deni können wir ruhig ent¬
gegnen , daß entweder Ungenauigkeit in der Handhabung
der Mittel oder Lässigkeit allein ein günstiges Resultat
nicht erzielen ließen . In der richtigen Anwendung liegt
der Erfolg , und wer das ganze Jahr gearbeitet , soll sich
nicht durch eine verhältnißmäßig geringe weitere Arbeit ,
die in südliche » Ländern schon längst unter die obliga¬
torischen Nebarbeiten ausgenommen , den Lohn für so
viele Arbeit in Frage stellen lassen ; er würde in diesem
Falle nicht blos thöricht , sondern auch gewissenlos handeln :
zu seinem eigenen Schaden und zum Schaden des Nächsten .

AmtsverLimdLgmrgsbLaLt für den Amtsbezirk DurLach .
Bekanntmachung .

Nr . 8434 . Nachdem auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 30 . Mai
d . I . Nr . 5982 keine Einsprache
erhoben wurde , wird nunmehr
Privatmann Karl Bcutten -
müller von Weingarten in Besitz
und Gewähr des Nachlasses seiner-

verstorbenen Ehefrau Charlotte
geb . König st ätter von Wein¬
garten eingewiesen .

Durlach , 7 . Aug . 1883 .
Großh . Amtsgericht :
Zur Beurkundung :

Der Gerichtsschreiber :
Sigmund .

Weingarten .

Liegenschaftsversteigerung
Die Witwe und Erben des

Straßenwarts Johannes Zeh
von Weingarten lassen

Mittwoch , 22 . August ,
nachmittags 1 Uhr ,

im Rathause in Weingarten nach-
verzeichnete Liegenschaften einer-

nochmaligen Versteigerung aussetzen ,
nämlich :

a . Die Hälfte einer zweistöckigen
Behausung mit Stallung nebst
Hofraite -Änteil in der Mätze -
nau in Weingarten , geschätzt
zu 1000 Mk .

b . 5 Aecker im Gewann Heiligcn -
berg , Kirchberg , Oppcnlvch ,
Bickenstiel und Pfadverg , zu¬
sammen 1 Morgen 3 Viertel
27 Ruten Flächenmaßes ent¬
haltend . Gebot 250 Mk .

Turlach , 4 . Aug . 1883 .
Der Großh . Notar :

H . Buch .

Bekanntmachung .
Die Waykurännerwaklen vetreffend .

sDurlachZ Die Listen der Wahl¬
berechtigten liegen nach Z. 47 u der
Wahlordnung vom 8 . August d . I .
an acht Tage lang zu Jeder¬
manns Einsicht im Rathause auf .

Einsprachen dagegen sind während
dieser vom 8 . August d . I . an zu
rechnenden Frist bei dem Gemeinde¬
rat anzubringen .

Durlach . 6 . Aug . 1883 .
Der Gemeinderat :

C . Friderich .
Siegrist .

Bekanntmachung .
sDurlachZ Es sind 2 Obst¬

hüter anzustellen .
Bewerber wollen sich alsbald

melden .
Durlach , 6 . August 1883 .

Der Gemeinderat :
C . Friderich .

Ltupferich .

Nmnenp-aßer -Uergebung.
Zur Herstellung von 480 Quadrat¬

meter Rinnenpflaster in hiesigem
Ort werden die Arbeiten am

Freitag , 10 . August ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier in öffent¬
licher Steigerung in Akkord gegeben.

Der Gesammtanschlag beträgt
1350 Mk .

Die Bedingungen werden vor¬
der Steigerung bekannt gemacht .

Stupserich . 2 . Aug . 1883 .
Der Gemeinderath :

Vogel , Bürgermstr .

_ Doll .

Jößliugen .
Liegenschaftsversteigeruug

Aus der Verlassenschast der ver¬
storbenen Valentin Jäger Ehe¬
leute von hier werden am

Freitag de» 10. 'August ,
Nachmittags 2 Uhr .

im Rathhause dahier nachverzeich-
nete Liegenschaften nochmals öffent¬
lich versteigert :

1 . Die Hälfte eines zweistöckigen
Wohnhauses , der untere Theil ,
mit Keller , Scheuer , Stallung
und Hofraithe , sowie Gemüse -

und Grasgarteu , in der
Hauptmannsgasse , neben Se¬
bastian Silvery und "

August
Fuchs ; Anschlag 2500 Mk

"

2 . 7 Morgen I Viertel 30 Ruthen
Ackerfeld in 24 Parzellen , an¬
geschlagen zu 3730 Mk .

3 . 2 Viertel 12 Ruthen Wiesen
in 2 Parzellen , angeschlagen
zu 400 Mk .

Jöhlingen , 5 . August 1883 .
Das Bürgermeisteramt .

Volk .
Mittel ! .

Eine Wohnung ,
bestehend in 2 Zimmern , Küche und
Speicherkammer , ist sogleich oder
auf 23 . Oktober zu vermiethcn . Zu
erfragen bei der Expedition d . BI .

UchxriijMW!
Unterricht in Latein , Griechisch ,

KranMsch ertheilt gegen mäßiges
Honorar ein Obersekundaner . Näheres
in der Expedition dieses Blattes .

IMmi -KIttsmic»,
das erste Frühjahrsfutter , empfiehlt
billigst

August Schinde ! .



G . I . Wllum
empfiehlt :

Meinst gcstost . Hutzucker ,
In . neue

Rosinen L Corinthen ,
Sultaninen ,

Citronat «L Pommeranzen -
schaale ,

selbst gemahlene
Gewürze ,

frische
Pretzhefe

_ rc . rc . _ _

F . Ateinmeh
empfiehlt

für bevorstehende
Kirchweit ) e :

Reinen , selbst gestoßenen Zucker ,
Kleine und große Rosinen ,
Orangeat L Citronat ,

Mandeln und feine Gewürze .

X . LsLIer
empfiehlt

für bevorstehende Kirch weihe :
Gestoßenen Zucker ,

kleine und große Kosinen ,
chrangeat ätz Kitronat,

Wandet» und feine Gewürze.
Nngarisch . Waizenmehl ,

fein gestoßenen
Hutzucker ,

neue große
Rosinen «K Zibeben ,

neuen
Citronat L Orangeat ,

schöne
Mandeln ,

sowie
reiugemahlene Gewürze

empfiehlt
U3 .§ miL Lcd .ulsr .

Aus bevorstehende KiWeihe
empfehle ich :

Reinen , selbstgestoß . Kutzucker ,
Orangeat und Kitronat,

kleine und große Kosinen ,
Kugk. Wandeln , feine Gewürze.

_ Hauptstraße Nr . 47 .

Aus Rirchmeihe
empfiehlt :

Alle Sorten
Kunst rnehl ' e ,

von 18 Pf . an per Pfd . ,
hauptsächlich sog.

Kaiserauszug , hochfein ,
bei Abnahme von 10 Pfd . ent¬

sprechend billiger ,
Icnirre ,

fein gestoßenen Kutzucker .-,
frische Wer : «L Mutter ,

Mreßhefe ,
primcr WrobmeHt ,

Per Pfund 12 und 13 Pf .

_
l. ou

'
18 i. uge i' VVtb .

Heinrich Kayser
2 Käderstraße 2

empfiehlt :

Schönes Brodmehl ,
von 12 Pfennig an ,

feine
Kleie und Auttermeht .

Feinster

Küiskl AiiSMg'
bei Abnahme eines Ctrs . billigst , bei

August Schindet .

Freitag den 10 . August 1883 :

IX . Xdoiiiioiiieiit8-Xoill;ort,
ausgesührt von der Kopeke der Unterossizicrschulc

zu Ettlingen ,
unter Leitung des Hrn . Kapellmeisters Honrath .

DM - Bei ungünstiger Witterung im Saale .
Anfang 7 Akr . — Giutritt für WSt - Aöounenteu 40 Kf .

An

Kalendern pro 1884
erschienen und sind vorräthig :

Der Better vom Rhein , 30 Pf . ,
Hebels Hausfreund (Lahrer) , 30 Pf . ,
Lahrer Hinkender Bote , Große Ausgabe, I Mk .

„ „ „ mit Bild 40 Pf .
„ „ „ ohne Bild 30 Pf .

la . Qualität Nuhrer Stückkohlen ,
Ir . „ ,, gewaschene Nnstkohlen ,la . „ „ Schmicdekohlen ,la . „ „ stückrerchcn Fcttschrott

liefert in ganzen Wagenladungen von 200 Zentner , sowie in kleineren
Parthien stets billigst und werden Bestellungen hierauf gerne ent¬
gegen genommen bei

HiniL , Hr .

Dr . Schneidkl, KrMkr-AksdkMk Worms,
sendet Interessenten auf Wunsch gratis Bericht sowie Programm fürden am 1 . November 1883 beginnenden Winterkursus .

Steiles

ZlraPuM Sauerkraut
zu haben vom nächsten Donnerstag
an in der Specerei - und Kurz -
waarcu-Kandkung von K . Seiler
in Durlach .

Unterzeichneter , früher Diaeonus , ^
ertheilt Privatstnnden in und
außer dem Haus in Zeutsch , La -
teiuisch, Französisch rc.
_ Mkar -vep Anspach .

IKsus lloHLnäLsolls

Voll - Häringe
bei

sucht zu kaufen
_ Bäcker Langenbein .

Auf bevorstehendes

KirchmihM
empfiehlt

U .
2 Bäderstraße 2 :

Feinstes Kailerrnebl '
,

Wosrnerr ,
A i L> e b e rr ,

gemahlenen Dinrmt ,
gestoßenen Ancker ,

Kochzuckrer ,
Würfelzucker ,

fcinschmeckenden Kaffee ,
echte

Suppen - L Kernül
'e -Wudel

'rr ,
frische Muttere L Kier ,

reines Schweinefett ,
u . s. w.

Gastlmus nun Engel.
Freitag früh : Kesselsleisch ,

Abends : Frische Leber - und
Griebenwürste , nebst Sauer¬
kraut und Schweinebraten .

Anreigc K Empfehlung .
sDurtachZ Während der Kirch¬

weihetage empfiehlt der Unter¬
zeichnete verschiedenes Backwerk ,als : Aisquit , Kugekyopf , dicke
und dünne Kuchen , Höst -, Käs -
und Zwievekkuchen von Samstag
Vormittags 10 Uhr ab .

Bestellungen werden angenommen .
tteinoieii i/Veissingeo ,

_ Hauptstraße 4 .

eine große Parthie ,
von 60 — 700 Liter
Gehalt , neue und ge¬
brauchte , hat billig

zu verkaufen
Kurl .

'
Wagner -,

Kirchstraße 7 in Durlach .
Auf 1 . September

habe ich 2 elegant mvblirte
Zimmer , auf die Hauptstraße
gehend , zu vermiethcn .

G . F . Blum ,
Hauptstraße 28 .

Altes Eisen (auch Schwarz -
blcch und Bandeisen ) in
größeren und kleineren Parthien ,
sowie altes Kupfer , Messing ,
Blei , Zinn und Zink kauft
fortwährend zu guten Preisen die
Eisenhandlung

Mltielm Kkimm ,
dem Gasthaus zur Blume gegenüber .

Die Bäckerei
von

I?Lr1 Mrlock
empfiehlt von Samstag Morgen
ab Kugelhops , sowie verschiedene
dünne Kuchen ; auch werden
Bestellungen entgegengenommen .

Alte Fenster,
eine Parthie , ist zu verkaufen
_ Jägcrstraszel ;.

Ziegkerwaaren-
und

Donnerstag den
^9 . und Freitag
- den 10 . Aug . bei

Trautwein , Ziegeleibesitzer
_

Viertel in der
Tasche , verkauft auf

dem Halm
Heinrich Rittershofer .

Hs -ksr , x
'

^ <1 spp 2 '
r Nortel im Pfisters -

grund , hat auf dem
Halm zu verkaufen

Wilh . Klettert , Blechner ,
Lammstraße 36 .

12 Stück slliigk Enten
hat zu verkaufen

Karl Steinle , Oelmüller.
Eine kleine Wohnung von

2 Zimmern mit Zugchör vermiethet
auf 23 . Oktober

Magnus Schüler .

ein Haufen , ist
zu verkaufen

Jägcrstrasie 34 .

K Lilüuu § rus-ollt : frei !
UNngt nickt ott von einem gutN stilisieren örieto Nie gsnrs kxistsnr

A eines Aenseken sb ? lVer sic!, der
z, walirnelimunx nielit vdrscliliesst, vis
A in der detrKsit das Lediirkniss oaoli
^ I! i I d n n g alle 8clliel,ttzii der üevölkerung
N durcbdringt , der darf allein nickt« ?. n rite Ick leiben . Uer beste keveis
I der lüldung ist über der miindliebs 3
» und scbrittüebe üedanicenans -N drnelc . Lin bevälirter und rnverlässixer3 külirer d»^u ist das Uucli vei , , W .
K öentkien , die sckrittlicken krdeitsn» des tNglicken vedens . Lin bur^ §e-
A kusstes ÜLndduel , rum 8v!bstuntendobt
» Kr Ksverdeti eibsnde , XuiiHeuto , Le-
E umte, Ailitürpersnnvii, iililiNirunviirter,3 vis nberbmijit Kr sololie , dis siel , im
K mü»diicl,en u„d sclirjftlieks,, ksbrsnel ,
^ der deutsclieii kpruel,« verrolKominuen
^ vollen , gross kormut . Preis nur 2 ktsrk . «» (Verleg von t . Uuemoister in Sern - K
^ bürg.) " Busser einem Üstlixeber in der "
A Neeiitsclireiduux und der grummetK
N entliült des I!uc!>: Lumilien - undM treundscbuttliclie Lriste , Nvi-
^ leidsscl,reiben , Lntvürke /.n8tu -
K tuten , liundels - » nd (ieseliütts -Ä briete , xeriebtücne ttrists ,
A 8cl,reiben u „ Neliürden , militü-
» risciie Neriebts und NelduuFen, Litt -
A xssuebe u . Usverbun § sseIireibön ,
H krütunxsurbtzitsn lür 8teIIen -

beverber , üericbtv und vroto -
E I- ollo , Oescbüt 'tsuutsütro , Lon -
I trübte , Verrsiebniss der üb -
K lielisn litnlLture » u . s . v .
H I)»s Luel , ist duroli fede liueiibund-
3 Iimx ru blieben .

Danksagung.
( DurlachZ Allen , welche

unsere nun in Gott ruhende
liebe Gattin , Mutterund Tochter

Katharine Ziegler ,
geb. Utz,

während ihres langen Kranken¬
lagers mit Besuchen und Liebes¬
gaben erfreuten , sowie Jenen ,
welche den Sarg derDerstorbenen
mit Blumen schmückten , und
Denen , welche der ehrenvollen
Leichenbegleitung angewohnt
haben , sagt auf diesem Wege
den innigsten Dank

Durlach , 7 . August 1883 .
Karl Ziegler , Bahnwart,

nebst Kindern .

Ehe -Anfgebot .
6 . August : Andreas Michael Garrccht ,lediger Schreiner von Wertheim , z Zt .

hier wohnhaft , und Therese Hafner , ledigvon Langenbrücken ,

Stadt Durlach .

Ltandeslmchs - Auszüge .
Geboren :

5 . August : Friedrich Johann Leopold ,V . Leonhard Nastle , Taglöhner hier .
Gestorben r

6 . August : Luise Therese , V . Gustav
Korn , Metzger -hier , 6 Monate alt .
Redaktion. Druck und Verlag vou Ä . Dups- Durlach
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